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M74.

Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet vierteljährlich hier (ohne
Trägerlohn ) 80 4 , in dem Bezirk 1 — 4,
außerhalb des Bezirks 1 .6! 20 4 . Monats¬

abonnement nach Verhältnis.

Samstag den 27 . Juni.

Jnsertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung S 4,
bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

1885.
Amtliches.

Nagold.
Die Grtsvorstehrr

der an der Nagold gelegenen Gemeinden des Ober¬
amtsbezirks werden behufs einer von K . Ministerium
des Innern , Abteilung für den Straßen - und Was¬
serbau , mit Erlaß vom 19 . v. M . Z . 3286 ange¬
ordneten Erhebung der über frühere Hochwasser-
stände der größeren Flüsse des Landes vorhandenen
Höhenmarken beauftragt , zu erheben , wo aus ihrer
Markung an Gebäuden , Wasserwerken oder Brücken
etwa Zeichen angebracht sind , welche die Höhe von
Hochgewässern der Nagold angeben.

Das , Ergebnis dieser Erhebungen ist binnen
8 Tagen hieher vorzulegen.

Den 25 . Juni 1885.
K. Oberamt . Amtm . Wiegandt,  St .-V.

Nagold.
A« die Grtsvorsteher.

Die Anmeldung der unfallversicherungSpflichtigen
Betriebe betreffend.

Unter Bezugnahme auf den Erlaß k. Ministeri¬
ums des Innern vom 15 . Juni 1885 , Minist .-Amts-
blatt Seite 157 und die in Nachstehendem abgedruck¬
ten Bekanntmachungen und Anleitung , werden die
Ortsvorsteher beauftragt , dieselben den beteiligten so¬
fort zur Kenntnis zu bringen , sie zu den vorge¬
schriebenen Anmeldungen zu veranlassen , solche ent¬
gegenzunehmen , und nach vorheriger Prüfung der
Vollständigkeit der erfolgten Anmeldungen und even¬
tuell sofortiger Herbeiführung unterbliebener Anmel¬
dungen die sämtlichen Anmeldungen dem Oberamt
mit einem Bericht darüber vorzulegen , ob beziehungs¬
weise welche Anmeldungen etwa noch unterblieben
sind oder einer Berichtigung bedürfen und zwar
längstens

bis SO. Jirtt 1885.
Sollten in einzelnen Gemeinden keine der hienach
genannten versicherungspflichtigen Betriebe bestehen,
so ist eine Fehl-Anzeige zu erstatten.

Formulare zu den Anmeldungen können bei
Oberamt bezogen werde.

Den 24 . Juni 1885.
K . Oberamt . Güntner.

Bekanntmachung des Ministeriums des Innern , be¬
treffend die Anmeldung unfallverficherungspflichtiger

Betriebe.
Die nachstehende Bekanntmachung des Reichs¬

versicherungsamts vom 5. d. Mts . , betreffend die
Anmeldung unfallversicherungspflichtiger Betriebe,
wird hiemit unter Bezugnahme auf die Ministerial-
verfügung vom 20 . Juli 1884 , betreffend den Voll¬
zug des Unfallversicherungsgesetzes (Reg .- Bl . S . 149)
mit dem Anfügen zur allgemeinen Kenntnis gebracht,
daß die durch diese Bekanntmachung des Reichsver¬
sicherungsamts , § 11 des Unfallversicherungsgesetzes
vom 6 . Juli 1884 (Reg .-Bl . S . 69 ) und 8 11 des
Reichsgesetzes vom 28 . Mai 1885 über die Ausdeh¬
nung der Unfall - und Krankenversicherung (R .-G .-Bl.
S . 159 ) vorgeschriebenen Anmeldungen bis längstens
20 . Juli d. I . von den Unternehmern durch Ver¬
mittlung der Ortsvorsteher an die Oberämter zu er¬
statten sind.

Stuttgart , den 15 . Juni 1885 . Hölder.
Bekanntmachung, brtreffend die Anmeldung unfall¬

versicherungspflichtigerBetriebe,
vom 5. Juni 1885.

In Gemäßheit des 8 H des Gesetzes über die
Ausdehnung der Unfall - und Krankenversicherung

vom 28 . Mai 1885 (Reichs -Gesetzblatt Seite 159)
in Verbindung mit 8 11 des Unfallversicherungsge-
setzeö vom 6. Juli 1884 (Reichsgesetzblatt Seite 69)
hat jeder Unternehmer eines unter den 8 1 des erst¬
genannten Gesetzes fallenden Betriebes — mit Aus¬
nahme des gesamten Betriebes der Post - und Tele¬
graphenverwaltungen , sowie der Betriebe der Marine-
und Heeresverwaltungen , endlich der vom Reich oder
von einem Bundesstaate für Reichs - bezw. Staats¬
rechnung verwalteten Eisenbahn - , Baggerei - . Binnen-
schifffahrts - , Flößerei - , Prahm - und Fährbetriebe —
binnen einer vom Reichsversicherungsamt zu bestim¬
menden Frist den versicherungspflichtigen Betrieb
unter Angabe des Gegenstandes desselben und der
Zahl der durchschnittlich darin beschäftigten ver¬
sicherungspflichtigen Personen bei der unteren Ver¬
waltungsbehörde anzumelden . Die Frist für die An¬
meldung wird hiermit auf die Zeit bis zum 20 . Juli
1885 einschließlich festgesetzt. Welche Staats - oder
Gemeindebehörden als untere Verwaltungsbehörden
im Sinne der genannten Gesetze anzusehen sind , ist
von den Zentralbehörden der Bundesstaaten in Ge¬
mäßheit des K 109 des Unfallversicherungsgesetzes
seiner Zeit bestimmt und öffentlich bekannt gemacht
worden . Im übrigen wird wegen der Anmeldung
auf die beigefügte Anleitung hingewiesen.

Berlin , den 5 . Juni 1885.
Das Rcichsversicherungsamt . Bödiker.

Anleitung , betreffend die Anmeldung der Versicherungs-
Pflichtigen Betriebe. (8 1 des Gesetzes vom 28 . Mai
1885 und 8 11 des Unfallversicherungsgesetzes vom

6. Juli 1884 ).
1) Die Anmeldungspflicht erstreckt sich aus a.

den gewerbsmäßigen Fuhrwerksbetrieb , 1>. den ge¬
werbsmäßigen Speditions - , Speicher - und Kellereibe¬
trieb , o. den Gewerbebetrieb der Güterpacker , Güter¬
lader , Schaffer , Bracker , Wäger , Messer , Schauer
und Stauer , ä . den Gewerbebetrieb des Schiffziehens
(Treidelei ) , endlich s . auf die folgenden Betriebe , so¬
fern deren Verwaltung nicht vom Reich oder von
einem Bundesstaat für Reichs -beziehungsweise Staats¬
rechnung geführt wird : a . den Betrieb der Eisen¬
bahnverwaltungen einschließlich der Bauten , welche
von diesen Verwaltungen für eigene Rechnung aus¬
geführt werden , d . den Baggereibetrieb , o. den Bin-
nenschifffahrts - , Flößerei - , Prahm - und Fährbetrieb.

2) Gewerbsmäßig ist ein Fuhrwerksbetrieb,
wenn aus dem Betriebe des Fuhrwerks ein Gewerbe
gemacht wird , das Fuhrwerk also zu Zwecken des
Erwerbs , als unmittelbare Einnahmequelle , für einige
Dauer betrieben wird . Hierher gehören insbesondere
die Betriebe der Droschken - und Omnibusinhaber,
der Posthalter und Frachtfuhrleute , auch die soge¬
nannten Hotelwagen , welche gegen Entgelt » die Rei¬
senden von den Gasthöfen nach den Bahnhöfen
bringen und von dort abholen . Ein Fuhrwerk da¬
gegen , welches von einem Gewerbetreibenden (Kauf¬
mann , Arzt , Metzger , Bäcker) zu Zwecken seines son¬
stigen Gewerbebetriebes verwandt wird und nicht als
unmittelbare Einnahmequelle dient , ist nicht als ge¬
werbsmäßig betrieben im Sinne des Gesetzes aufzu¬
fassen. Ebenso wenig gehören hierher die zum per¬
sönlichen Gebrauche dienenden Kutschfuhrwerke von
Privatpersonen , sowie das Fuhrwerk eines Land¬
manns , welcher gelegentlich gegen Entgeld Personen
befördert oder etwa zur Winterszeit seine für die
Landwirtschaft entbehrlichen Gespanne vorübergehend
zu Steinfuhren für einen Chausseebau oder derglei¬
chen gegen Entgeld darbietet , es sei denn , daß er
für einen solchen Erwerb besondere Einrichtungen

trifft , aus denen sich die Kriterien eines gewerbs¬
mäßigen Fuhrwerksbetriebes ergeben.

3) Der Speicher - und Kellereibetrieb muß
gleich dem Speditionsbetrieb , mit welchem derselbe
in unmittelbaren Zusammenhang im Gesetz genannt
wird , ebenfalls ein gewerbsmäßiger sein , wenn der
Unternehmer zu dessen Anmeldung verpflichtet sein
soll. Auch hier kommt es also darauf an , daß der
Betrieb zu Zwecken des Erwerbs für einige Dauer
erfolgt , sei es , indem aus der Speicheret oder Kelle¬
rei ein selbstständiges Gewerbe gemacht wird , wie
beim Dock- und Packhofsbetriebe in grüßen Städten,
bei Aktien-Speichern rc. , sei es , indem der übrige
Gewerbebetrieb des Speicheret - oder Kellereibesitzers
so wesentlich mit dem Betriebe der Speicheret oder
Kellerei zusammenhängt , oder von diesem so sehr ab¬
hängt , daß der Speicherei - oder Kellereibetrieb einen
hervorstechenden Bestandteil , wenn nicht den Haupt¬
bestandteil des Gesamtunternehmens bildet , wie bei
den Kornspeichern der Getreidegroßhändler und den
Kellereien der Weingroßhandlungen . Trifft keine
dieser Voraussetzungen zu , so kann es sich wohl um
einen im Besitze eines Gewerbetreibenden befindlichen
„Speicher " oder „Keller " , nicht aber um einen ge¬
werbsmäßigen „Speicher - " oder „Kellereibetrieb"
handeln . Insbesondere fallen die gewöhnlichen Kel¬
ler der Krämer und Höker , der Gast - und Bier¬
wirte nicht unter den Begriff der gewerbsmäßigen
Kellerei , und die Lagerräume , wie sie die Manufakturwa¬
ren - oder Kolonialwarenhändler zu besitzen pflegen , nicht
unter den Begriff des gwerbsmäßigen Speicherbetriebs.

4) Der Begriff „Eisenbahn " ist im weitesten
Sinne zu verstehen . Derselbe umfaßt alle zur Be¬
förderung von Personen oder Sachen auf Schienen
mittels elementarer oder tierischer Kraft bestimmten
Transportmittel , also nicht nur die Lokomotivbahnen,
sondern auch die Pferde - und elektrischen Bahnen.
Es ist nicht notwendig , daß die Eisenbahn dem
öffentlichen Verkehr dient . Eisenbahnbetriebe , welche
wesentliche Bestandteile eines nach dem Unsallver-
sicherungsgesetz vom 6. Juli 1884 versicherungspflich¬
tigen Betriebes sind (vergleiche 8 1 Absatz 6 jenes
Gesetzes) fallen nicht unter das neue Gesetz und sind
daher nicht anzumelden.

5) Zur Binnenschifffahrt gehört auch die ge¬
werbsmäßige Kleinschifferei mittels Kähnen und
Gondeln . Das vorstehend zu Ziffer 4 Absatz 2 Ge¬
sagte gilt auch von den Schifffahrtsbetrieben.

6) Nicht versicherungspflichtig und daher nicht
anzumelden sind Betriebe aller Art , in welchen der
Unternehmer allein und ohne Gehilfen , Lehrlinge oder
sonstige Arbeiter thätig ist. So ist ein Fuhrwerksbe¬
sitzer , welcher gewerbsmäßig Personen oder Sachen
befördert , nicht zur Anmeldung seines Betriebes
verpflichtet , wenn er den letzteren allein versieht und
keinen Kutscher , Postillon , Knecht in demselben be¬
schäftigt . Dagegen ist die Versicherungspflicht be¬
gründet , wenn ein Familenangehöriger des Unter¬
nehmers als Gehilfe , Lehrling oder sonstiger Arbei¬
ter in dem Betriebe beschäftigt wird : mit Ausnahme
der Beschäftigung der Ehefrau , welche niemals als
eine von ihrem Ehemann beschäftigte Arbeiterin gilt.
Im Uebrigen ist die Anmeldungspflicht weder von
der Zahl der im Betriebe beschäftigten Arbeiter , noch
von der Art desselben (Handbetrieb , Motorenbetrieb
rc.) abhängig.

7 ) Zur Anmeldung verpflichtet ist der Unter¬
nehmer des Betriebes oder sein gesetzlicher Vertreter.
Als Unternehmer gilt derjenige , für dessen Rechnung

^ der Betrieb erfolgt , demnach bei verpachteten Betrie-



besessen werden , der Nießbraucher . Für die An¬
meldungspflicht ist es einflußlos , ob der Betrieb im
Besitze von physischen oder juristischen Personen , des
Reichs , eines Bundesstaates , eines Kommunalver¬
bandes oder einer Privatperson ist (vorbehaltlich der
zu Ziffer 1s hinsichtlich der vom Reiche oder von
einem Bundesstaate verwalteten Eisenbahnen rc. ge¬
machten Ausnahme .) .

8) Die unter das neue Gesetz fallenden Be¬
triebe sind auch dann anzumelden , wenn sie in Ge¬
mäßheit des Unfallversicherungsgesetzes vom 6. Juni
1884 schon früher angemeldet worden waren , z. B.
Eisenbahn -Reparaturwerkstätten , mit Motoren betrie¬
bene Aufzüge in Speichereien und Kellereien , Dampf-
krahnbetriebe auf Packhöfen . In solchen Fällen ist
in der neuen Anmeldung auf die frühere Anmeldung
Bezug zu nehmen.

9) Bei der Anmeldung ist der Gegenstand des
Betriebes genau zu bezeichnen. Umfaßt ein Betrieb
wesentliche Bestandteile verschiedenartiger Gewerbe¬
zweige , z. B . Speditions - und Fuhrwerksbetrieb , so

Staat . Regierungsbezirk,

sind die sämtlichen Bestandteile anzugeben , dabei der
Hauptbetrieb besonders hervorzuheben.

10) Die Zahl aller in dem Betriebe durch¬
schnittlich beschäftigten versicherungspflichtigen Perso¬
nen muß in der Anmeldung angegeben werden , einer¬
lei , ob dieselben Inländer oder Ausländer , männli¬
chen oder weiblichen Geschlechts , ob sie erwachsene
Arbeiter , junge Leute oder Lehrlinge mit oder ohne
Lohn sind , ob sie dauernd oder vorübergehend be¬
schäftigt werden . Beamte mit mehr als 2000 cM
Jahresverdienst sind nicht mitzuzählen . Tantiemen
und Naturalbezüge , letztere nach Ortsdurchschnitts¬
preisen berechnet , bilden einen Teil des Jahresver¬
dienstes.

11 ) Bei Betrieben , welche regelmäßig nur eine
bestimmte Zeit des Jahres arbeiten , ist die anzu¬
meldende „durchschnittliche " Arbeiterzahl diejenige,
welche sich für die Zeit des regelmäßigen vollen Be¬
triebes ergibt.

12) Als in dem Betriebe beschäftigt sind die¬
jenigen anzumelden , welche in dem Betriebsdienste
stehen und arbeiten , welche zn dem Betriebe der

Formular für die Anmeldung.
. . . . Kreis (Amt ) . Gemeinde (Guts -) Bezirk . Straße

Anmeldung

ben der Pächter , bei Betrieben , welche im Nießbrauch
Speicherei rc. gehören , zu verrichten haben , ohne
Rücksicht darauf , ob die Verrichtung innerhalb oder
außerhalb der etwa vorhandenen Betriebsanlage (der
Packhöfe re.) erfolgt.

13) Für die Anmeldung wird die Benutzung
des gedruckten Formulars empfohlen.

14 ) Ist ein Unternehmer zweifelhaft , ob er
seinen Betrieb anzumelden habe oder nicht , so wird
derselbe gut thun , die Anmeldungsfrist nicht unbenutzt
verstreichen zu lassen , wenn er sicher sein will , den
aus Nichtanmeldung eines versicherungspflichtigen
Betriebes sich ergebenden Nachteilen zu entgehen . !
Hierbei bleibt ihm unbenommen , in dem Formulare , !
Spalte „Bemerkungen ", die Gründe anzugeben , aus
denen er die Anmeldungspflicht bezweifelt.

15 ) Schließlich werden die beteiligten Betriebs¬
unternehmer noch besonders darauf aufmerksam ge¬
macht , daß , wenn sie die vorgeschriebene Anmeldung
nicht bis zum 20 . Juli 1885 bewirken , sie hierzu
durch Geldstrafen im Betrage bis zu einhundert
Mark angehalten werden können.

Nr.

Name des
Unternehmers

(Firma ).

Gegenstand
des

Betriebes *)

Art des
Betriebes **) .

Zahl
der durchschnittlich beschäftigten

versicherungspflichtigen Personen
Bemerkungen ***).

.

*) Z . B . Speditions-  und Fuhrwerksbetrieb.
Bei mehreren Betriebszweigen ist der Hauptbetrieb zu unterstreichen.

**) Z . B . Verrieb mit Dampfkraft , Gasmotoren.
***) Z- B. Bereits angemeldet auf Grund des Gesetzes vom6. Juli 1884.

(Unterschrift des zur Anmeldung Verpflichteten .)

Tages -Neirigkeiten.
Deutsches Reich.

* Nagold,  25 . Juni . In der gestern abend
im Engel stattgehabten Plenarversammlung des hies.
Verschönerungsvereins erstattete der Vorstand dessel¬
ben , Hr . Oberlehrer Schwarzmayer,  Bericht über
die Thätigkeit des Vereins resp . des Ausschusses , in¬
dem letzterem eigentlich die Ausführung der Zwecke
des Vereins obliegt . Und wirklich hatte derselbe bei
den bescheiden gebotenen Mitteln viel und sehr Dan¬
kenswertes geleistet . Wir erwähnen z. B . nur den
nun bequemen Fußpfad zu dem schönen Aussichtspunkt
auf dem Berg „Teufels Hirnschale " , die weitere Ver¬
schönerung des sog. Hermannsplatzes auf dem Galgen¬
berg u. die Erstellung der „Bismarkslinde " gegenüber
dem Bahnhof . Auch um den Fremdenverkehr durch
Luftkurgäste hier mehr zu beleben und dem Bade
Röthenbach eine größere Frequenz zu sichern , hat der
Ausschuß durch Inserate in mehreren bedeutenden
Tagesblättern u . in Reisehandbücher zu wirken gesucht.
Der sehr ausführliche Vortrag des Vorstandes über
die Thätigkeit des Verschönerungsvereins zeigte über¬
haupt , daß wenn zur Bequemlichkeit der Einwohner¬
schaft und besonders der Erholung suchender Frem¬
den noch manches zu wünschen übrig ist, so darf der
Verein sich doch rühmen , Nagold zu einem Luftkur¬
ort umgestaltet zu haben , zu dessen Annehmlichkeiten
und Naturschönheiten wohl nicht viele Orte des Lan¬
des sich ebenbürtig stellen können . Nur wäre zu
wünschen , daß von vielen in Nagold selbst der Zweck
des Vereins besser erkannt und gewürdigt werden
möchte , damit demselben größere Mittel zur Verfü¬
gung käme , was besonders den Geschäftsleuten ge¬
sagt ist, die gewöhnlich den meisten Nutzen aus den
Fremdenbesuchen ziehen , sich aber , wenn es einige
Batzen zu opfern gilt , sich verständnislos bei Seite
drücken . Rühmend und mit Dank wurde anerkannt,
daß der Gemeinderat dem Verein wohlwollend zur
Seite steht ; besonderer verdienter Dank wurde dem
Vorstande gezollt , durch dessen Bemühen der Verein
neues Leben gewonnen ; dieser selbst aber glaubte
solche Ehre mehr dem Ausschuß und besonders Hrn.
Stadtsörfter Weinland  zuweisen zu mäßen . Der
Kassenbestand wurde insofern als ein befriedigender
bezeichnet , als diesmal mit einem kleinen Remanet
und mit keinem Defizit abgeschlossen wurde . Neue
Wünsche zur Beschattung und besserer Gangbarma-
chung von Wegen wurden schließlich laut , müssen
aber vorerst einer genaueren Prüfung der Ausführ¬

barkeit unterstellt werden . Leider war die Versamm¬
lung selbst nur schwach besucht.

T Enzthal,  25 . Juni . Bei der heutigen
Schultheißenwahl war die Beteiligung eine sehr
große . Von 99 Wahlberechtigten stimmten 92 ab.
Gemeinderat und Holzhändler Erhard  erhielt 69
Stimmen , also mehr als /̂s sämtlicher abgegebenen
Stimmen und ist somit gewählt . Außerdem erhiel¬
ten noch Stimmen : Oberholzhauer Christian Roller
2l,  und Holzhändler Jak . Fr . Girrbach  17 . Die
große Beliebtheit des Gewählten fand ihren Aus¬
druck in der Stimmenabgabe . Der Wunsch der
ganzen Gemeinde ist , daß der Gewühlte lange und
dauernd zum Wohl der Gemeinde wirken möge.

Stuttgart,  23 . Juni . Aus Nills Tier¬
garten.  Daß der Kuckuck seine Eier in fremde Ne¬
ster legt , daß er die Aufzucht seiner Jungen andern
Vögeln überläßt , wissen wir aus der Naturgeschichte;
wie wenige haben aber je einen wirklichen, lebendigen
Kuckuck gesehen ! Im Tiergarten ist seit gestern ein
junges Exemplar , das von einem Rotbrüstchen ge¬
ätzt wird . Die aufopfernde Nährmutter hat gerade
genug zu thun , dem nimmersatten Pflegling Futter
anzuschaffen und in den Schnabel zu stopfen . Die
Riesenschlange hat ca. 20 Eier (in der Größe von
Gänseeiern ) gelegt . Sie hat sich zum Brütegeschäft
um dieselben gerollt und ihren Körper turmartig dar¬
über aufgebaut.

Stuttgart,  24 . Juni . (Lehrkursus für
Hufschmiede .) An der kgl. Thierarzneischule wird
nach einer Verfügung des kgl. Ministeriums des In¬
nern auch in diesem Jahre ein 12 Wochen dauernder
Unterrichtskursus für Hufschmiede in der Zeit vom
20 . Juli bis 10 . Oktober abgehalten werden . Die
Kosten des Unterrichts werden von der Staatskasse
getragen , jedoch haben die Schüler für ihren Unter¬
halt selbst zu sorgen . Ein Staatsbeitrag wird nicht
gewährt . Meldungen sind bis spätestens 6 . Juli
an die Direktion der Tierarzneischule zu richten,
welche im Einverständnis mit der kgl. Zentralstelle
für Landwirtschaft über die Zulassung entscheidet.
Die weiteren Bedingungen enthält der am Dienstag
dieser Woche ausgegebene Staatsanzeiger.

Stuttgart,  24 . Juni . Gegenwärtig finden
hier Generalversammlungen der Mitglieder verschie¬
dener Industriezweige zum Zweck der Bildung von
süddeutschen Berufsgenossenschaften statt . Diesen
Versammlungen , die sich aus ganz Süddeutschland
eines lebhaften Besuchs erfreuen , präsidiert Geh .-Rat
Bötticher vom Reichsversicherungsamt . Gestern hiel¬

ten die Interessenten der Edel - und Unedelmetall¬
branche ihre Versammlung ab , heute die Eisen - und
Stahl -Industriellen , morgen kommen die Interessen¬
ten der Holzbranche u. s. w . Es handelt sich bei
diesen Verhandlungen in der Hauptsache um die
Feststellung der Statuten der einzelnen Genossen¬
schaften , ihres Sitzes (Stuttgart resp . Frankfurt a.
M .) , Einteilung ihrer Sektionen , sowie um ihre
Organisation und Verwaltung . Der Bezirk fast al¬
ler süddeutschen Berufsgenossenschaften soll sich über
Bayern , Württemberg . Baden , Großherzogtum Hes¬
sen-Nassau , Hohenzollern , bei der Eisen - und Stahl¬
berufsgenossenschaft auch über den Kreis Wetzlar
(Rheinprovinz ) erstrecken.

In W elzh eim  hat ein Abschlag des Schweine¬
fleisches — auf 48 Pfennig das Pfund — stattge¬
funden . Trotz der Beseitigung der amerikanischen
Konkurrenz ist demnach kein Mangel an Schweinen
vorhanden.

Bönnigheim,  24 . Juni . In heutiger Mo¬
natsversammlung beschloß der hiesige konservative >
Verein die Absendung einer Vertrauensadresfe an ;
Stöcker.

In Friedrichshafen  passieren täglich jetzt
44 Dampfschiffe aus und ein.

Frankfurt  a . M ., 23 . Juni . Die Gegensätze
im hiesigen sozialdemokratischen Lager  ver¬
schärfen sich täglich . Gestern fand eine stürmische
Versammlung der Anhänger Sabors  statt , in wel¬
cher Frohme  niedergeschrieen wurde . Die Versamm¬
lung wurde aufgelöst.

Kassel,  24 . Juni . Dem Korr . v. u . f. Deutsch !,
wird gemeldet : Es verlautet aus zuverlässiger Quelle.
Hofprediger Stöcker bewerbe sich um eine vakante
Stelle in der lutherischen Kirche von Kassel. (Wir
gestatten uns doch einigen Zweifel an der „Zuver¬
lässigkeit " dieser Information .)

Ems,  23 . Juni . Von der nächtlichen Reise
ermüdet , verbrachte der Kaiser  den gestrigen Nach¬
mittag im Lehnstuhl am Fenster , wohin die Menschen¬
menge beständig hinaufichaute . Der Kaiser hat heute
früh sein erstes Glas Kränchen im Zimmer getrunken,
er wird nachmittags eine Spazierfahrt machen und
morgen mit den Bädern beginnen . Ob der Kaiser
während der dreiwöchentlichen Kur den Brunnen im
Zimmer oder draußen trinken wird , ist noch ungewiß.
Jedenfalls wird der Kaiser während der nächsten
Tage wegen großer Schwäche in den Füßen die
frische Luft blos im Wagen genießen können . — Die
Kaiserin  wird heute nachmittag zum Besuch von



Koblenz hier erwartet . Sie wird die Strecke im
Wagen , nicht auf der Eisenbahn zurücklegen.

Hamburg,  23 . Juni . Die „Hamb . Börsen¬
halle " meldet : Nachdem gestern vormittag die Kasse
der hiesigen Reichsbank - Hauptstelle vollständig in
Ordnung befunden worden , entdeckte der Kassierer
gestern abend einen Defekt von 200000 welcher
unzweifelhaft von einem Diebstahl  herrührt . Der
Verdacht lenkt sich auf zwei Fremde , anscheinend Eng¬
länder , welche in Begleitung eines Dritten gestern
auch in mehreren anderen Banken waren . Die Unter¬
suchung ist im Gange.

Der Beginn der Ausstellung von Kraft - und
Arbeitsmaschinen für das Kleingewerbe zu Nürnberg
ist auf 1. August d. I ., ihre Dauer auf zwei Mo¬
nate festgesetzt. Die Anmeldungen zu derselben neh¬
men einen erfreulichen Fortschritt.

Berlin,  22 . Juni . Von Bevollmächtigten
zum Bundesrate ist der württembergische Obersteuer¬
rat Fischer  hier angekommen.

Das ist wohl noch nicht dagewesen . In Ber¬
lin  verunglückte ein junger , kräftiger Arbeiter beim
Abladen von Steinplatten . Eine derselben fiel um
und zertrümmerte ihm den rechten Fuß . Man hob
den Arbeiter in eine Droschke, um ihm in ' s Kranken¬
haus zu bringen . Zwei seiner Genossen setzten sich
zu ihm , er aber sagte : „ich mag nicht als Krüppel
leben " , nahm sein Messer und stieß es sich bis an
das Heft in ' s Herz . Er war sofort tot.

Die Aufforderung an Unteroffiziere der deut¬
schen Armee zur freiwilligen Dienstleistung
in Kamerun  bei einem Gehalt von 3000 ^ soll
nach der „Köln . Ztg ." nur wenige Meldungen zur
Folge gehabt haben . Es soll aber zunächst auch
nur ein Korps von Polizeimannschaften aus Einge¬
borenen gebildet werden , welche die Unteroffiziere aus
der deutschen Armee einzulernen haben würden . Die
in dieser Hinsicht schwebenden Pläne sollen seinerzeit
dem Reichstage zur Kenntnisnahme oder Zustimmung
unterbreitet werden , je nachdem finanzielle Bewilli¬
gungen in Frage kommen.

(Hamsterbraten .) In Groß - Kroms-
dorf  in Thüringen gerieten 10 Einwohner auf den
Einfall , sich einen „Hamsterbraten " Herstellen zu lassen.
Dem Wirte wurden 12 Stück Hamster übergeben
und diese richtete er zu dem Probeessen zu. Es fiel
zur allgemeinen Zufriedenheit der zehn Gäste aus;
man stellte den gebratenen Hamster in seinem Ge¬
schmack weit über den Hasen.

Frankreich.
Paris,  23 . Juni . Die franz . Staatsschuld

beträgt gegenwärtig 25000 Frcs . , wozu noch eine
schwebende Schuld von etwa 1200 Mill . Frcs . und
ein jährliches Defizit von 300 Mill . kommt. Wie
man aus dieser sehr unangenehmen Lage herauskom¬
men soll , das ist die große Frage , eine Steuerhöhung
kann kaum eingeführt werden , weil die französischen
Bürger vorher mit Steuern überlastet sind und der
Geschäftsgang dermalen schlecht ist.

Paris,  24 . Juni . Die definitive Konstituie¬
rung des Ministeriums Salisbury hat in hiesigen
offiziellen Kreisen ersichtlichlich verstimmt , um so mehr,
als bis gestern der französische Botschafter in Lon¬
don an der Hoffnung festgehalten hatte , daß das
liberale Kabinet unter Verstärkung seines franzosen¬
freundlichen radikalen Theils rekonstituiert werden
würde.

Spanien.
Nach amtlichen Nachrichten aus Madrid

nehmen die Unruhen in Spanien  einen mehr
beunruhigenden Charakter an und fangen an sich
über mehrere Provinzen auszudehnen.

Amerika.
New - Uork,  13 . Juni . General -Adjutant

Drum in Washington hat ein Verzeichnis der wäh¬
rend des Bürgerkrieges umgekommenen Soldaten an¬
fertigen lassen . Darnach sind im Ganzen 359,469
Soldaten gefallen , wovon 29,398 als Kriegsgefan¬
gene starben . Die Gesamtzahl der von den verschie¬
denen Staaten ins Feld gestellten Truppen belief
sich auf 2 500 000.

Handel K Uerkehr.
Untcrtürkheim , 22 . Juni . Gegenwärtig ist es eine

Lust , in die Weinberge hinauszugehen und die herrlichen Düfte
der Heuer so reich blühenden Reben einzuatmcn . Seit vielen
Jahren haben wir diese Menge von Traubenansätzen nicht ge¬
sehen. Die Witterung für die Blüte war bis jetzt vorzüglich.

Kirchheim u. T . , 24 . Juni . (Wollmarkt ). Dritter
Markttag . Gestern alles verkauft , 4 —6 -L höher als Tags
zuvor . Hochfein 192 , 187 , fein 167 , mittelfein gestern bis
130

Allerlei.
— Haarwechsel der Pferde.  Will der

im Frühjahr stattfindende Haarwechsel bei Pferden
nicht recht von Statten gehen , so liegt dem in der
Regel eine Verdauungsstörung oder Mangel in der
Blutbildung zu Grunde . In solchen Fällen empfiehlt
sich eine kleine Salzzugabe , auch Schwefel und Kalk.
Die Anwendung von Arsenik , welche wohl ein schö¬
nes glattes Haar und hübsche Form erzeugt , ist un¬
ter keiner Bedingung zu empfehlen . Als einfachstes
und vorteilhaftestes Mittel für die Gesundheit der
Tiere empfiehlt die „Zeitung des Verbandes deutscher
Fachunternehmer " gebrühten Gerstenschrot oder Lein¬
kuchen mit Salz.

— Karbolsäure.  Nichts ist den Insekten,
Vögeln und Nagetieren , gegen welche man die Ge¬
wächse schützen muß , mehr zuwider , als der Geruch
der Karbolsäure . Legt man die Sämereien , wie Erb¬
sen, Bohnen , Linsen rc. vor dem Säen 12 oder 24
Stunden lang in sehr verdünnte Karbvlsüure , so
xührt kein Wurm , keine Krähe , kein Maulwurf sie
an . Die Samenkörner erleiden durch die verdünnte
Säure keinen Schaden . Einem mit dieser Substanz
bestrichenen Bäumchen kommt kein Hase nahe . Auch
Ratten und Mäuse werden durch den Geruch ver¬
trieben.

— Kann man Regen künstlich erzeugen?
Zur Beantwortung dieser Frage teilt das „Kiel . Tgbl . "
folgendes mit . Es ist bekannt , daß das Klima von
Manchester allmählich Veränderungen im Verhältnis
zur Ausdehnung seiner Manufaktur -Industrie erfah¬
ren hat . Seitdem diese Stadt sozusagen ein unge¬
heurer Ofen ist , regnet es dort mehr oder weniger
jeden Tag . Aehnlich erzählt man von Elberfeld,
und diese Frage ist seit längerer Zeit infolgedessen
ventiliert worden , inwieweit große Brände auf die
Bildung von Regenwolkeln Einfluß haben . Schon
Bakon erzählt in seinen Werken , daß sich zur Zeit,
als Nord -Frankreich noch im Besitz der Engländer
war,  die Einwohner von Bordeaux mit der Bitte
an den König von England gewandt hätten , daß er
seinen Unterthanen verbieten möchte, vor Ende April

ihr Heidekraut anzubrennen ; denn dadurch würde
Wind und Regen veranlaßt , die ihren Weingärten
schädlich seien. Sicher ist, daß die Indianer in Pa¬
raguay — die großen Prairien in Brand stecken,
wenn ihre Saaten durch Dürre bedroht sind , um da¬
durch Regen und sogar Gewitterstürme hervorzuru¬
fen . Dieselbe Ansicht haben die Kolonisten in den
Steppen des westlichen Nordamerikas , und neuerdings
haben namhafte amerikanische Forscher allen Ernstes
den Vorschlag gemacht , in den dürren Gegenden der
Vereinigten Staaten auf diesem Wege Regen herbei¬
zuführen . Also wieder ein Fortschritt in der Kultur,
Wettermacher im wahren Sinne des Wortes.

— Gegen Taubheit.  M . Bemone de
Caillend berichtet über die Wirksamkeit eines neuen
Mittels gegen Taubheit . Der Abbo Huc lernte als
Missionär in China einen Schüler des Seminars
in Macao kennen , der durch einen einfachen Bauern
von einer unheilbar scheinenden Taubheit befreit wurde.
Der Mann träufelte ihm den Blattsast der Pflanze
Kin -the -Goie ins Ohr . Nach einiger Zeit erfolgte
ein Abfluß und der Schüler hörte ohne alle Schwie¬
rigkeit. Seitdem haben die Botaniker festgestellt , daß
die betreffende Pflanze mit der in Frankreich längst
akklimatisierten 8g.xitraKa sarinontosa , einer Art Eis¬
pflanze , identisch ist. Die Blätter müssen frisch in
einem Mörser gestampft werden ; ein Tropfen des so
gewonnenen Saftes soll genügen , um die auf das
Trommelfell drückenden Aussonderungen der Ohrmu¬
schel zu zersetzen.

— (Vorteil beim  Backen .) Zum Ge¬
lingen von Hefenbäckereien , überhaupt von allen Back¬
werken , also auch von Hausbrot , ist ein sorgfältiges
Sieben des Mehles unerläßlich . Das Unterlassen
desselben , besonders wenn das Mehl länger gelegen
oder fest in die Säcke eingedrückt war , ist häufig die
Ursache , daß das Gebäck nicht gehörig aufgeht und
mißrät . Alle Backwerke werden lockerer und leichter
verdaulich , wenn man das Mehl vor dem Anrühren
oder Kneten ein- oder zweimal durch ein Sieb gehen
läßt . Man bringt dadurch mehr Luft in den Teig,
als durch das anhaltendste Kneten , was die Gärung
(das Aufgehen ) erleichtert , gleichförmiger und voll¬
kommen macht.

— Ein moralisierender Hagestolz rief in einer
Gesellschaft : „Die Welt ist nichts anderes , als ein
düsteres Gefängnis !" — „Ja wohl " , seufzte eine
junge Dame , „besonders für ein armes Wesen , das
zur Einzelhaft verurteilt ist !"

— Ein höflicher Hausarzt . Frau N . läßt ihren Haus¬
arzt , der sich durch große Höflichkeit auszeichnet , rufen . Die
Patientin : „Sehen Sie mich nur an , lieber Doktor , ich habe
die Gelbsucht." — Arzt : „Ich finde, Gelb steht Ihnen ausge¬
zeichnet." — Patientin : „Und mein Puls geht so schrecklich
langsam ." — Arzt : „Nun , was hat er denn zu versäumen ? "

— Ein zweifelhaftes Kompliment . Lieutenant (zu einer
ältlichen Dame ) : Mein Fräulein , Sie sehen heute in der Thal
so frisch und blühend aus wie  ei ne Rose von 20 Jahren.

Häutigen HaKtzü
bsKSKUst man im llräbjabr über LoxtsebmerMn , LlüdiAksit
in dsn Olisdsrn , Blutandrang ' naob Lopk unä Lrust sie.
Llan nsbms dis überall rübmllobst bsbanntsn Îpotbslrsr
L . Brandi ' s 8obvsi2srpillsn nnä jene Brsebsinnugsn rvsr-
dsn alsbald vsrsobvindsn . Brbältiieb in den ^.xotbsksn.
lilan gsbs ^ .sbt , dis äobtsu .Vpotbeüer ll . Brandt s Sobrvsi-
Lörpi llsn 2U erhalten. _

Auflösung des Rätsels in Nro . 73.
_ „Sch la f."_
Verantwortlicher Redakteur Steinwandel  in Nazold . — Druck und

_Verlas der G . W. g aiser ' schen Buchtzandlun, in Nagold.

Amtliche und Krivat -Aekanntmachungen.
Bekanntmachungen über Einträge im Handelsregister.

I. im Register für Einzelsirmen:
Gerichtsstelle,

welche die Bekanntma¬
chung erläßt;

Oberamtsbezirk,
für welchen das Handels¬

register geführt wird.

Tag
der

Eintragung.

Wortlaut der Firma;
Ort der Hauptniederlassung

und der Zweignieder¬
lassungen.

Inhaber der Firma. Prokuristen;
Bemerkungen.

K . Amtsgericht
Nagold.

22 . Juni
1885.

Carl Häring,
gemischtes Warengeschäft

in Wildberg.

Karl Häring,  Kaufmann
in Wildberg.

.

Das Concursverfahren
über das Vermögen des
Inhabers ist nach rechts¬
kräftiger Bestätigung des
Zwangsvergleichs am 16.
Juni 1885 aufgehoben
worden , (s. Gesellsch.
No . 73 .)

Z. B.
Oberamts -Richter

Daser.

Revier Stammheim.

Brennholz-Verkauf.
Dienstag  den

7. Juli , vormitt.
!9 Uhr , aus Schleif¬

berg , Brühlberg und Scheidholz vom
Dickemerwald : 1 Rm . buch. Prügel,
36 Rm . Nadelh . - Scheiter , 220 dto.
Prügel u . Anbruch , 65 Rm . tann . Rinde.
Zusammenkunft bei dem Bahnwarthaus
in der Rehgrundklinge ; sodann:

Nachm . 1 Uhr im Rößle in Stamm¬
heim : Scheidholz von Stammheimer-
mark und Weiler : 8 Rm . Nadelholz-
Scheiter , 23 dto . Prügel u . Anbruch,
200 St . gebundene und 100 St . ge¬
schätzte Wellen.



Revier Nagold.

Holz-Verkaus.
ZM

Mittwoch den
8 . Juli , vormitt.
9Vs Uhr , aus dem

Staatswald Forst , Abt . 9, Herrenplatte :
499 St . Nadelh .-Langholz mit 6 Fm.
II .. 29 III . , 114 IV . und 23 V . Kl .,
138 Derbstangen 9 bis über 13 in lang,
50 Reisstangcn 2— 3 m lang , 124 Rm.
Brenn -Derbholz nnd Z3800 gebundene
Wellen . Zusammenkunft 9 Vs Uhr auf
dem Thalweg bei der Jägerwiese.

Altknsteis Stadt.

Stanrmholz-
Berkanf

vormitt . 11 Uhr,
auf hiesigem Rat¬
haus aus Stadt¬
wald Enzwald

Abtg . 1 bis 16:
St . Lang - und Klotzholz mit

604,27 Fm .,
tadtwal ) Hagwald Abtlg . 2 —9:
Lang - u . Klotzholz mit 16,07 Fm.
25 . Juni 1885.

Gemeinderat.
_ Vorstand Welker.

E b h a u f e n.

Holz-Verkauf.
Am Freitag

- ^ Hden 3. Juli d. I .,
iz nachm. 1 Uhr,
»kommen aus dem

^ Gemeindewald
475 St.

Langholz mit 234
Fm . auf hiesigem Rathaus zum Verkauf.

Den 25 . Juni 1884.
Schulth . Rieth müller.

W a l d d o r f.
Am 29 . Juni , (Peter-
und Paul -Feiertag ) mittags
2 Uhr , halt der

aus
47 St.

Den

MMu-Nmi«
eine Nerfammluug im

Gasthaus zum Ochsen in Egenhau¬
sen,  wozu die Mitglieder , sowie son¬
stige Freunde der Obstbaumzucht freund-
liehst eingeladen werden , wobei Gärtner
Lutz von Altensteig einen Vortrag über
die wichtigsten Feinde der Obstbaum¬
zucht halten wird.
_I . Kitzler, Vorstand.

A l t e n st e i g.

Für Wagner!
10 Meter buchenes Scheiterholz

1. Qualität verkauft
I . G . Lutz.

_ Bierbrauer z. d. 3 Königen.

Fahrnis -Auktion.
M » Am Petri - und Paul -Feier-

-. tag findet nachmittags 1 Uhr
im Schulhause zu Schön¬

bronn  eine Fahrnis -Auktion statt , wo¬
bei zum Verkauf
kommt : 1 Wagen . 1
Pflug , 1 Egge und
sonstiges Oekonomie-
geräte ; ferner 10 Hühner , 2jährig , samt
Hahn , 2— 3 Ztr . Haber und sonstiger
Hausrat.

Jetzt ist entschieden d. beste Zeit , meine
vorzüglich singenden vorjährigen

anni ienvÖA «! , weil kräftig u. fest
im Gesänge , per Post zu beziehen.
ü. IVIasvstks, 8t. ünäreasberg, llarr.

Il

kndet eine

Nagold.

Montag den 29. Juni,
Feiertag Peter L Paul,

Iahrnis -Arffeigerung
über sämtlich vorhandene» Warenvorrat statt nnd kommt vor:

LLttSL

Hemden, Unterhosen für Frauen und Herren, Strümpfe,
Socken, wollen nnd baumwollen, Strickgarn, Wcbgarn,

Wollwaren aller Art;
einer:

Kaffee, Lichorie , Zwetschgen, Schnitze K Hutzeln, Nüffe,
Erbsen K Linsen u. s w.

Steingut:
Schmalz- «L Homghäferr, Einmachtöpfe,

Sntterkrüge n. f. w.
Schrein Merk:

1 Pfeilerkommödle,
1 Glaskasten,
1 Kästchen mit Schrcibpult,
2 gepolsterte Sessel,
1 Waschtisch,
1 abgenähter Strohsack,
mehrere große und kleine Lampen,
1 Zuckerschueidmaschine,
1 Mehltrog mit 4 Fach zu 8 Ztr . Mehl,

1 Brückenwage.
1 große L kleine Mehlwage,
1 Salzwage mit Kaste »,
1 großen Petroleumbehälter mit Liter¬

maß,
3 Oerkannen mit Maß,
2 Essrgfäßchen mit Lager,
1 eichene Krautstande und

sonstige Gegenstände.
Dir zahlreichem Kefnche ladet frenndiich ein

_ W . Hiiutzler.
Inm Umtausch der gekündigten

t )/ !« WM. StaalrMMtimil vo« 1876
gegen 4°/oige oder zur Auszahlung des Capitals bei Verfall oder sofort
empfiehlt sich

Dmil in Oalvv.

1° saftigen >
I " schinlltkifcnI >

empfiehlt billigst

Auswanderer
nach Amerika befördert bestens mit Postdampfern über
Bremen , Hamburg , Rotterdam , Antwerpen
und HLbre zu billigsten Preisen

die General -Agentur
Kanger K Weber Heilbronn,

owie die Aenten : Heinrich Müller , Nagold , Kart Hentzter , Sohn,
Altensteig.

Nago l - .
Süße , fleischige

empfiehlt billigst
Zwetschgen

Her« «« Kviciiert.
Nagold.

Einen großen , gut erhaltenen

Schreibpult
mit Aussatz hat zu verkaufen

Bertha Gayler.

Nagold.
Ein solides

Mädchen,
nicht unter 20 Jahren , findet sogleich
eine Stelle bei

Löwenwirt Morlok.

Nagold.

Mädchen-Gesuch.
Ein fleißiges und williges Mädchen

von 15 — 16 Jahren wird in ein hie¬
siges Privathaus auf Jakobi gesucht.

Näheres durch
Frau Steinhauer Weimer.

Nagold.

Fertige Hemde«,
weiß und farbig,

empfiehlt in größter Auswahl billigst
W . Hettler.

Nagold.

Meiislmiiichkii-Gesiiih.
Zum sofortigen Eintritt

V -Hoder auf Jakobi d. I . wird
As ) ein solches, welches in Küche,

Haushaliungs - und Garten-
geschäften erfahren ist , bei

gutem Lohn gesucht. Näheres durch
_ die Redaktion d. Bl.

N a g o l d.
Der Unterzeichnete empfiehlt sich zum

Kanf nnd Verkauf von

StMsobligaiimien,
Pfandbriefen 6-

und zur Beschaffung von varletze»
auf Unterpfänder.

Auch sind

Wechsel
nach allen Staaten Amerikas stets sofort
zu haben , und werden Auszahlungen
dahin gegen Rücklieferung notariell be¬
glaubigter Empfangsscheine billig besorgt.

Votllotz Lnockel.

Nagold.

Meger 's Aatent-

größte Sorte mit bedeutendem Kochraum,
ü Mk. 43,

Lorenz 'fche
mit

Regu¬
lator,

größte Sorte Nr . 4Vs , Mk . 77,
empfiehlt als äußerst billig

veinrietz Miller.

Nagold.
Mein Lager in

SchreMüchern,
Notizbüchern , Schulbüchern,

Gesangbüchern , Schreib¬
materialien aller Art,

WtMLphik-Rahmrii,
wobei ich das Einrahmen billig berechne,
ist in solider , guter Ware aufs beste
sortiert und empfehle solche zu geneigter
Abnahme bei äußerst billigen Preisen.

Zugleich empfehle ich mich auch in
allen in mein Geschäft einschlagenden
Arbeiten , indem ich gute , billige und
schnelle Bedienung zusichere.

Chr . Dengler , Buchbinder.

Frnüit - Nreike:
Alten steig , den 24. Juni 1885.

Neuer Dinkel . . . 7 80 7 60
Haber . 8 80 7 96
Gerste . — — 9 80
Bohnen . 8 50
Weizen . — — 10 60
Roggen . 10 —
Erbsen . — — 12 —
Wclschkorn. . . . - 8 —

W i l d b e r g.

in allen Sorten zu den billigsten Preisen,

KinberhüLcken
von 30 an aufwärts , empfehle bestens.

Auch halte ich meine

TliPktciuiulftttkarte
mit neuesten Dessins , Gold -Tapeten
von 35 L an , zu geneigter Benützung
empfohlen.

I . Matz . Kfm.

7 40
7 80
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